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Werſeburger Kreis -Vlatt.
(Tageblatt.)

1882.
Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

-n-9Mäbc”’[ Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den Remonte-Ankanf pro 1882 betreffend, Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und vier Jahren, ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende Morgens

acht Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar:
den 21. Juni Torgau, den 22. Juni Pretzſch, den 23. Juni Delitzſch, den 24. Juni Merſeburg.

Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. Pferde mit ſolchen Fehlern,
welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer, (Kopper) welche ſich in den erſten 8 Tagen nach Eintreffen in
den Depots als ſolche ausweiſen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen.

Die Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind erwünſcht, ebenſo bleibt es entſchieden wünſchenswerth, daß die Schweife der Pferde nicht
verkürzt werden.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß, (keine Knebeltrenſe)
eine ſtarke neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Ver-
gütung mitzugeben.

Berlin, den 1. März 1882.
Kriegsminiſterium Abtheilung für das Remonte- Weſen

(gez.) v. Rauch. Gr. v. Klinckowſtroem.
Jn der Verlagsbuchhandlung von H. W. Müller in Berlin iſt ein kleines Werk: „das preußiſche Geſinderecht im Geltungsbereiche des

Allgemeinen Landrechts vom Amtsgerichtsrath H. Poßelot“ erſchienen.
Daſſelbe bringt im erſten Theile die Geſinde- Ordnung vom 8. November 1810 mit ſehr ausführlichen Anmerkungen über die Abänderungen

und Auslegungen, welche die einzelnen Paragraphen durch die ſpätere Geſetzgebung reſp. durch Verordnungen und Rechtsſprechung der höheren
Gerichte erfahren haben.

Jm zweiten Theile iſt als „Anlage J“ die neue Verwaltungs- und Gerichts-Organiſation, insbeſondere bezüglich der Behörden, welche bei
den Geſinde-Streitigkeiten mitzuwirken haben, in leicht faßlicher Darſtellung erläutert.

Da den Polizei-Behörden eine umfangreiche Thätigkeit bei den Geſindeangelegenheiten, namentlich bei den Gefſindeſtreitigkeiten übertragen
iſt und gerade hier eine genaue Kenntniß der einſchlägigen Beſtimmungen durchaus erforderlich iſt, ſo nehme ich gern Veranlaſſung, obiges kleine
Werk den Polizei-Behörden zur Anſchaffung zu empfehlen, da auch der Preis von 1,50 Mark angemeſſen erſcheint.

Merſeburg, den 25. April 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Die Rittergutsbeſitzerin Frau verw. Sander zu Döhlen beabſichtigt auf ihrem Ziegeleigrundſtück daſelbſt einen neuen Ring Ofen zu

erbauen. Gemäß S 17 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß Einwendungen
gegen dieſe Anlage binnen 14 Tagen an hieſiger Amtsſtelle anzubringen ſind woſelbſt auch Zeichnung und Beſchreibung eingeſehen werden können.

Kleinſchkorlopp, den 28. April 1882.
Der Amtsvorſteher Bock.

Die Brücke über die Elſter auf dem Wege von Oberthau nach Zöſchen reſp. Dölkau i
Mai er. für ſchweres Fuhrwerk geſperrt.

Weßmar, den 28. April 1882.

Bekanntmachung.
ſt wegen Reparatur vom 28. d. Mts. bis incl. 8.

Der Amtsvorſteher.

Wochenſchau.
eutſches Reich. Der Kaiſer, welchem

der Aufenthalt in Wiesbaden ausgezeichnet be
kommen iſt, wird bereits in den erſten Tagen
des Mai wieder in Berlin eintreffen, um den
Uebungen der Garde bei Berlin und Potsdäm
beizuwohnen. Um dieſelbe Zeit etwa gedenkt
auch die Kaiſerin Wiesbaden zu verlaſſen, um
h wie alljährlich, nach Baden-Baden zu be-
geben.

Mit der am 27. April erfolgten
Eröffnung der Frühjahrsſeſſion des Reichs
tages beginnt in Hinblick auf die den Reichstag
diesmal erwartenden Aufgaben ein neuer wich-
tiger Abſchnitt in der parlamentariſchen Ge-
ſchichte des deutſchen Reiches. Vor allem iſt es
die unſere Nation bis in ihre innerſten Tiefen
aufregende Frage des Tabakmonopols, welche in
dieſer Seſſion entſchieden werden ſoll wenn in-
deſſen auch der Reichstag in ſeiner gegenwär-
tigen Zuſammenſetzung das Monopol ablehnen
ſollte, wie kaum anders zu erwarten iſt, ſo wird
dieſer Gegenſtand dennoch nicht von der poli
tiſchen Tagesordnung verſchwinden, wenigſtens

ſoll Fürſt Bismarck geäußert haben, er würde
auch im Falle der Ablehnung das Monopol
dem nächſten Reichstage wieder unterbreiten.
Gleichzeitig ſoll unſer leitender Staatsmann aber
auch erklärt haben, er denke nicht daran, bei der
eventuellen Ablehnung des Tabakmonopols zur
ultima ratio, zur Auflöſung des Reichstages,
zu greifen. Der Reichstag wird demnach ruhig
die ſeiner ſonſt noch harrenden Aufgaben, in
erſter Linie auch die übrigen ſozialpolitiſchen Ge-
ſetzentwürfe der Reichsregierung, erledigen und
tet einer befriedigenden Löſung entgegen
ühren können.

Bei der Abſtimmung im Bundes-
rathe über das Tabak Monopol haben
Bayern und Heſſen ihre Stimmen nicht für,
ſondern gegen daſſelbe abgegeben. Jn ſeiner
Sitzung vom 26. April nahm der Bundesrath
den Geſetzentwurf über die Abänderung des Zoll-
tarifs mit einer einzigen unweſentlichen Aen-
derung nach den Anträgen der Ausſchüſſe an,
desgleichen genehmigte der Bundesrath den mitBraſilien abgeſ oſenen Conſularvertrag.

Ueber die Thätigkeit des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes haben wir, wenn auch
nur gedrängt, ſpezieller berichtet, und glauben
darauf hinweiſen zu können.

Der bayriſche Landtag bot
während ſeiner ganzen Sitzungsperiode das
eigenthümliche Schauſpiel dar, daß beide Kam-
mern meiſt ſich direkt entgegenlaufende Beſchlüſſe
faßten. Dieſes Schauſpiel wiederholte ſich am
Mittwoch in der Abgeordnetenkammer, indem die
Kammer ſämmtliche von der Reichsrathskammer
wieder eingeſtellten Poſitionen in den Etats ſämmt-
licher Miniſterien, ſowie alle Dispoſitionsfonds
und den Namens des Geſammt Miniſteriums
gemachten Vorſchlag des Finanzminiſters, die
Summe aller Dispoſitionsfonds (45,000 Mk.)
als „Unterſtützungen“ in den Staatshaushalts-
etat einzuſetzen, ablehnte.

Wie aus Karlsruhe gemeldet
wird, ſind die Verhandlungen der badiſchen
Regierung mit dem päpſtlichen Stuhle über die
Beſetzung des Erzbisthums Freiburg zum Ab-ſchluß gelangt. Als deſignirter Biſchof gilt be

kanntlich Bisthumsverweſer Dr. Orbin.

Oeſterreich Angarn. Die öſter-
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reichiſche Regierung muß es ſich nun doch
efallen laſſen, daß ihr von dem verlangten Ok-
upationskredit von 23 Millionen Gulden ca.

2 Millionen abgezwackt werden. Jn der am
Mittwoch ſtattgefundenen gemeinſamen Sitzung
beider Delegationen wurde der geringere Credit
für die Truppen in den okkupirten Provinzennach dem Behufe der ungariſchen Delegation

mit 59 gegen 45 Stimmen angenommen. Prak-
tiſch hat es jedoch keine Bedeutung, daß noch
ein Abſtrich von 2,083,000 Gulden vorgenommen
wurde, denn was man jetzt verweigert, wird
man im Herbſt und vielleicht noch mehr
bewilligen müſſen.

Frankreich. Jn Frankreich haben
wieder die erſten Regungen des ſeit den Oſter-
tagen eingeſchlummerten parlamentariſchen Lebens
begonnen. Am Mittwoch iſt die Armeekommiſſion
unter dem Vorſitze Gambettas wieder zuſammen-
getreten. Da ſich jedoch nur zwölf Mitglieder
eingefunden hatten, ſo vertagte Gambetta die
Verhandlungen der Commiſſion bis Sonnabend
den 29. April.

England. Wie wenig geneigt die engliſche
Regierung iſt, die Saiten gegenüber Jrland
ſtraffer anzuziehen, geht aus den Erklärungen
hervor, welche der Premier Gladſtone am Mitt
woch im Unterhauſe bezüglich der iriſchen Land
akte abgab. Das Unterhausmitglied Redmond
hatte die zweite Leſung der Novelle zur iriſchen
Landakte beantragt, wobei er betonte, daß die
Nothwendigkeit, letztere zu amendiren, jetzt all
ſeitig anerkannt werde. Dem gegenüber erwi-
derte Gladſtone, daß er die zweite Leſung nicht
unterſtützen könne, da die Regierung der Anſicht
ſei, daß jede Störung der Wirkſamkeit der iriſchen
Landakte unerwünſcht ſei. Die Frage der Pacht-
rückſtände erheiſche eine praktiſche Erwägung, den
Ankauf von Pachtgütern durch die Pächter ge
denke die Regierung zu befördern. Die Land
bill ſei der erſte Hoffnungsſtrahl in den dunklen
Zuſtänden Jrlands obwohl er (Gladſtone) nicht
im Geringſten an der Macht des Reiches zweifle,
ſo glaube er doch, daß Zwang dem Geiſte der
Verfaſſung gänzlich fremd ſei. Leider zeigt nur
der Gang der Ereigniſſe in Jrland, daß die
engliſche Regierung ohne Zwang den Jren gegen
über ſtets ohnmächtig bleiben wird.

Rußland. Die furchtbaren Einzel-
heiten, welche jetzt über die an den Juden
in dem ruſſiſchen Städtchen Balta began-
genen Grauſamkeiten bekannt werden, haben in
der ganzen civiliſirten Welt von Neuem Ent-
rüſtung hervorgerufen. Allgemein beſchuldigt
man den Miniſter des Jnnern, Grafen Jgnatieff,
daß er durch ſeine Maßregeln gegen die Juden
indirekt der Urheber dieſer abermaligen empor-

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Denn wenn er auch ein ſchlechter Rechner

war, ſo konnte er doch aus den Büchern,
die er ſich von den Verwaltern drei oder vier-
mal im Jahre vorlegen ließ, ſo viel entnehmen,
daß die Einnahmen aus den Gütern Sulzbach
und Grundhof ſich mit jedem Jahre verringerten,
während das koſtſpielige Leben, welches der Graf
und ſeine Gemahlin führten, immer bedeutendere
Summen verſchlang. Jndeſſen, wenn der Graf
auch manchmal ſeiner Gemahlin die Beſorgniſſe,
die er wegen ihrer Lage hegte, mittheilte, ſo ge
ſchah doch nichts, um etwas mehr Sparſamkeit
in dem gräflichen Haushalte herbeizuführen, denn
die Gräfin wußte ihren Gatten ſtets zu über-
zeugen, daß die Würde und das Anſehen des
gräflichen Hauſes nicht geſtatteten, den Luxus zu
verringern und die Beſorgniſſe des Grafen über
die ſich verringernden Einnahmen verſtand Grä-
fin Clotilde zu zerſtreuen, ſo daß Alles beim
Alten blieb und die tolle Wirthſchaft auf Schloß
Sulzbach ihren ungeſtörten Fortgang nahm.

Es gab jedoch auf dem Schloſſe Jemand,
welcher mit dem hier geführten luxuriöſen Leben
durchaus nicht einverſtanden war, den Grafen
Alfred Salm, wie wir wiſſen, der Sohn
des Grafen Viktor aus deſſen erſter Ehe. Der
junge Graf war damals, als wir ihn kennen
lernten, kaum ſechszehn Jahre alt und befand
ſich zu dieſer Zeit auf einem Gymnaſium. Seine
Ferien verbrachte der junge Mann zum größten
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flammenden Bewegung gegen die Juden in
Rußland ſei. Begreiflicherweiſe hat ſich der
jüdiſchen Bevölkerung in Warſchau, Kiew, Odeſſa,
Cherſon u. ſ. w. eine große Panik bemächtigt
und eine Maſſenauswanderung derſelben erſcheint
nicht unmöglich.

Dänemark Jn den zwiſchen den beiden
däniſchen Kammern bezüglich des Budgets
ſchwebenden Differenzen ſcheint ein Ausgleich be-
vorzuſtehen. Von beiden Kammern war in die
ſer Angelegenheit ein gemeinſamer Ausſchuß ein
geſetzt worden, in welchem die Rechte in Bezug
auf einen Punkt ihre bisherige Stellung aufgab
und den Antrag der Linken bezüglich der zeit-
weiligen Gehaltszulagen an die Beamten annahm.
Es ſoll Hoffnung auf eine Verſtändigung auch
in den andern ſtreitigen Punkten vorhanden ſein.

Südamerika. Jn dem unglücklichen
Peru ſoll, Nachrichten aus Lima zufolge, der
Bürgerkrieg noch immer fort wüthen. Es haben
ſich aus den Anhängern des ehemaligen Dik-
tators Pierola eine Menge Banden gebildet,
welche ſowohl den Krieg mit den Chilenen fort-
führen, als ſich gegenſeitig auf's Heftigſte be
kämpfen. Wann wird in jene von der Natur
doch ſo reich geſegneten Gefilde einmal der Friede
wiederkehren

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom Sonnabend 29. April 1882,
Der Antrag der RechnungsKommiſſion, die in der

Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Anusgaben des
Jahres 1880/81 nachgewieſenen Mehrausgaben nachträglich
zu bewilligen, zugleich aber die Regierung aufzufordern, in
der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Ver
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Staats (Etats
geſetz) dem Landtage zu verfaſſungsmäßiger Beſchlußfaſſung
vorzulegen. wird mit der Umänderung der Worte „in
nächſter Seſſion“ in „baldigſt“ nach erregter Debatte ge-
nehmigt. Die von dem Reichstag abgeſtrichenen Diäten
für den Volkswirthſchaftsrath werden gleichfalls genehmigt.
Der Geſetzentwurf, betreffs die Einſetzung von Bezirkseiſen
bahnräthen und eines Landeseiſenbahnrathes wird in dritter
Berathung in der ungefähren Faſſung der zweiten Leſung
bewilligt. Der Erwerb der BerlinAnhalter Bahn und
der Nachtragsetat für 1882/83 finden in 3. Leſung debatte
los Annahme. Das Hundeſteuergeſetz wurde in 2. Leſung
nach der Kommiſſionsvorlage angenommen, nach welcher
vom 1. April 1883 auf jeden 3 Monate alten Hund eine
Steuer gelegt. wird. Nächſte Sitzung 1 Mai.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wiesbaden, 30. April. Seine Majeſtät

der Kaiſer und Jhre Königl. Hoheit die Groß-
herzogin von Baden wohnten geſtern der von
den erſten Kreiſen der hieſigen Geſellſchaft ver
anſtalteten Wohlthätigkeits Vorſtellung im Theater
bei. Heute Vormittag beſuchte Jhre Königliche
Hoheit die Großherzogin von Baden den Gottes-

Theile auf Schloß Sulzbach, der neuen Beſitzung
ſeines Vaters, wobei Graf Alfred natürlich Ge-
legenheit hatte, Zeuge jenes glänzenden Treibens
zu werden, welches namentlich ſeine Stiefmutter
ſo liebte und da er trotz ſeiner Jugend bereits
eine ernſte und ideal angelegte Natur beſaß, ſo
fanden die rauſchenden Feſtlichkeiten, die auch
während ſeiner Anweſenheit auf Schloß Sulz-
bach fortdauerden, nicht im Mindeſten ſeinen
Beifall und Graf Alfred nahm an denſelben nur
inſofern Antheil, als er als Sohn des Hauſes
den Gäſten gegenüber gewiſſe Pflichten der Höf-
lichkeit zu erfüllen hatte.

Dem jungen Grafen hatte es ſehr leid ge
than, daß durch den plötzlichen Tod des Barons
von Sulzbach der Freiherr von Kronheim ge-
nöthigt worden war, mit den Seinigen Schloß
Sulzbach zu verlaſſen und Graf Alfred hatte
deshalb ſeinen Vater zu bewegen geſucht, dem
Freiherrn eine größere Abfindungsſumme auszu-
zahlen. Aber Graf Victor Salm hatte es ent-
ſchieden abgelehnt, dieſe Bitte ſeines Sohnes zu
erfüllen, wobei er darauf hingewieſen, daß er
eine größere Summe nicht entbehren könne, daß
der bekannte Stolz des Freiherrn es demſelben
aber nicht erlauben würde, eine geringere Summe
anzunehmen, welchen Stolz der Freiherr ſchon
durch die Ablehnung der ihm angebotenen Ver-
waltung von Grundhof bewieſen habe, mit
welcher Motivirung der junge Graf ſich zu
frieden geben mußte.

Graf Alfred hatte dann mit neunzehn
Jahren das Maturitätsexamen mit dem beſten
Erfolge beſtanden und ſollte nun bei einem Re-

Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt auf heute
Abend 8 Uhr feſtgeſetzt. Jhre Königl. Hoheit
die Großherzogin von Baden begleitet Seine
Majeſtät bis Frankfurt a. M.

Waden-Vaden, 29. April. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin iſt heute Nachmittag 5* Uhr in
erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen. Die-
ſelbe machte nach dem Diner dem Großherzog
von Baden einen längeren Beſuch und empfing
ſodann den Beſuch der Herzogin von Hamilton,
den ſie alsbald erwiderte.

Cudwigsburg, 30. April. Die Gemahlin
des Thronfolgers, des Prinzen Wilhelm von
Württemberg, Prinzeſſin Marie, iſt in Folge
ihrer Entbindung heute früh 6 Uhr in Villa
Marienwahl geſtorben.

Karlsruhe, 29. April. Die zweite Kamnter
hat das Etatsgeſetz nach den Anträgen der Kom
miſſion einſtimmig genehmigt. Der Schluß des
Landtags erfolgt vorausſichtlich am nächſten
Sonnabend.

München, 29. April. Der Landtag iſt
heute Nachmittag 1 Uhr durch den Prinzen
Luitpold im Namen des Königs geſchloſſen wor-
den. Jn dem Landtags Abſchiede wird bezüglich
des Geſetzentwurfs über die Kaſernenbauten die
erfolgte Ablehnung im Intereſſe der Fürſorge
für das Heer lebhaft bedauert.

Frankfurt a. 29. April. Der Ci
vilſenat des hieſigen Ober-Landesgerichts verur-
theilte heute die EliſabethWeſtbahn Geſellſchaft
zur Einlöſung ihrer Coupons in deutſcher Reichs
währung und erklärte den Abzug von 10 pt.
Einkommenſteuer ſowie der Stempelſteuer für
unſtatthaft.

Leipzig, 29. April. Das Reichsgericht
hat in der Strafſache wider die Kaufleute Roſen
ſtock und Levin zu Berlin, welche vom Land
gericht Magdeburg wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpiels verurtheilt waren, die Entſcheidung
gefällt, daß die bei Pferderennen üblichen Wetten
auf Rennpferde und die Buchmacherei als Glücks
ſpiel zu betrachten ſeien.

Wien, 29. April. Ringtheater-Prozeß.
Heute fand die Vernehmung von achtzehn Zeugen,
meiſtens Schauſpieler, ſtatt. Der Vertheidiger
Breit hofers beantragte die Vernehmung des frühe
ren PolizeiPräſidenten, welche jedoch von dem
Staatsanwalt und dem Gerichtshof abgelehnt
wurde. Eine große Bewegung rief die drama-
tiſche Schilderung hervor, welche Regiſſeur Nötel
in theatraliſch-erregter Weiſe von dem Brande
des Ringtheaters entwarf.

Wien, 29. April. Die Preſſe und das
Fremdenblatt verſichern auf Grund zuverläſſigſterSuf ormationen, daß Pläne zur Umgeſtaltung Bos-

gimente eintreten, da Graf Alfred nach dem
Willen ſeines Vaters Offizier werden ſollte.
Aber der junge Mann empfand nicht die min
deſte Luſt für die militairiſche Laufbahn, ihn zog
vielmehr die Forſt und Landwirthſchaft an,
außerdem beſchäftigte ſich Graf Alfred gern mit
hiſtoriſchen und mineralogiſchen Studien, da er
auf dieſem Gebiete die Neigungen ſeines Groß-
oheims, des verſtorbenen Barons von Sulzbach,
quasi ererbt zu haben ſchien. Graf Alfred be-
zog darum, nachdem er ſeinen militairiſchen
Pflichten als EinjährigFreiwilliger in einem Ca
vallerie-Regimente genügt und die Qualifikation
zum ReſerveOffizier erlangt hatte, eine land-
wirthſchaftliche Akademie, auf welcher er zwei
Jahre eifrigen Studien oblag. Hierauf war
Graf Alfred Salm, einem unwiderſtehlichen
Drange folgend, fremde Länder und Völker
kennen zu lernen, auf Reiſen gegangen und hatte
Südfrankreich, Spanien und Italien beſucht,
während welcher Zeit er nur kurze Berichte über
ſein Befinden, über ſeine Reiſeerlebniſſe u. ſ. w.
nach Hauſe geſandt hatte.

Es war ungefähr ein Jahr vergangen, ſeit
Graf Alfred ſich auf Reiſen begeben hatte, als
eines Tages ein Brief von ihm mit dem Poſt
ſtempel Rom auf Schloß Sulzbach eintraf, deſſen
Inhalt den Grafen Victor in nicht geringe Auf-
regung verſetzte. Der junge Graf theilte in
dieſem Briefe mit, daß er beabſichtige, von
Jtalien aus durch die Schweiz an den Rhein
zu gehen.

(Fortſetzung folgt.)

dienſt in der evangeliſchen Hauptkirche. Die



des

ſten

iſt
nzen

vor
glich

die
orge

Ci
rur
haft
ichs
pCt.
für

richt
ſen
and
zigen

dung
etten
ücks-

zeß.
igen,
diger
rühe-
dem

lehnt
ama-
Rötel
ande

das
igſter
Bos-
e

dem
ollte.
min-

lichen

ölker
hatte
ſucht,

c e ee e e e V e ee c e e eS e e a e e W e e ev 7 9

niens und der Herzegowina nach dem Syſtem der
früheren Militärgrenze von keiner Seite jemals
beantragt oder angeregt worden ſeien.

Brag, 29. April. Nach Meldungen des
Prager Tageblatts trafen geſtern Abend zwei
Züge Dragoner in Bruex ein und werden heute
zwei weitere Züge erwartet. Die Fabrikanten
fürchten für den Betrieb der Fabriken wegen
Kohlenmangels. Jn Bruex beſetzen die Drago-
ner ſämmtliche Straßen gegen Dux, um den
ſtrikenden Arbeitern die Rückkehr aus Dux unmög-
lich zu machen. Jäger und Gendarmerie aus
Komotau beſetzten die Schächte um Bruex wie
„Tſchauſch“, „Guido“, „Triebſchitz“, „Julius“ und
„Oberleutensdorf“. Eine Deputation ſämmtlicher
Werkbeſitzer des Teplitzer Reviers fuhr heute nach
Prag zum Statthalter, um demſelben die Sach-
lage darzuſtellen und energiſchen Schutz für Per
ſon und Eigenthum zu erbitten. Die Lokalbe-
hörden entwickeln die lebhafte Energie. Teplitz
hat augenblicklich eine Beſatzung von 10 Zügen
Kavallerie und 3 Kompagnien Jnfanterie. Die
Strikenden haben ſich um Tauſende feiernder
Arbeiter vermehrt. Drei der Hauptagitatoren
ſind verhaftet worden.

Peſt 30. April. Der Budapeſter Korre-
ſpondenz zufolge hat der Kaiſer das Entlaſſungs-
geſuch des Reichsfinanzminiſters Slavy ange-
nommen.

London, 29. April. Graf Spencer hat
den durch den Rücktritt Cowpers erledigten Poſten
des Vizekönigs von Jrland übernommen, wird
aber ſeinen Sitz im Kabinet beibehalten. Nach
in Dublin verbreiteten Gerüchten würde die
erſte Amtshandlung Spencers die Befreiung der
wegen Verdachtes Verhafteten ſein. Das Kabinet
wird heute eine Sitzung halten, um ſich darüber
ſchlüſſig zu machen, ob Parnell und Genoſſen
auf freien Fuß geſetzt werden ſollen, oder nicht.

LCondon, 29. April, Abends. Jn Doneagſter
wurde heute ein junger Mann, Namens Young,
unter der Anſchuldigung verhaftet, einen Brief
an die Königin geſchrieben zu haben, in welchen
Drohungen gegen das Leben derſelben enthalten
waren. Derſelbe wurde nach London gebracht
und vor den Richter geführt, der das weitere
Verhör auf eine Woche vertagte. Jn dem Briefe
war angegeben, der Angeſchuldigte ſei ein iriſcher
katholiſcher Prieſter er verlangte 2000 Pfund
Sterling, damit 50 Arbeiter ſeiner Gemeinde
nach Amerika auswandern könnten, ſonſt würden
ſich dieſelben verbinden, um die Königin zu tödten.
Der Angeſchuldigte iſt in Wirklichkeit ein Bureau-
arbeiter an der Eiſenbahn bei Doncaſter.

Condon, 30. April. Aus dem Gefängniß
in Naas (Jrland) ſind geſtern ſechs der ver-
hafteten Verdächtigen entlaſſen worden. Der
für geſtern anberaumt geweſene Kabinetsrath iſt
auf nächſten Montag verſchoben worden.

St. Petersburg 29. April. Die in der
Depeſche vom 26. d. erwähnte Feuersbrunſt
iſt in Mohilew- Podolsk, nicht in Kamenetz-
Podolsk geweſen über 100 Häuſer jüdiſcher
Einwohner ſind abgebrannt.

St. Petersburg, 29. April. Der Regier-
ungsanzeiger veröffentlicht einen Kaiſerlichen
Befehl, betreffend die Verhängung des Zuſtandes
des verſtärkten Schutzes über das Militärgouverne-
ment Nikolajeff und die Stadthauptmannſchaft
Sewaſtopol und die Unterſtellung derſelben unter
den zeitweiligen Generalgouverneur von Odeſſa.

Wadrid, 28. April. Die Deputirtenkammer
hat den Geſetzentwurf über die Konvertirnng
der ſpaniſchen Schuld angenommen.

Algier, 28. April. Aus Süd Oran wird
gemeldet: Eine franzöſiſche wiſſenſchaftliche
Miſſion war ſüdöſtlich von Mecheria mit topo-
graphiſchen Arbeiten beſchäftigt, als eine Reiter-
bande Si Sliman's dieſelbe überfiel und ehe,
aus Mecheria Hilfe kam 40 Mann, darunter 2
Offiziere, tödtete und ebenſo viel verwundete.
Si Sliman war mit ſeiner Beute bereits ent
kommen, als Hilfe erſchien. Eine franzöſiſche
Kolonne ſoll die Fliehenden über die Grenze
verfolgen. Nach einer weiteren Depeſche der
„Agence Havas“ aus Oran gehören die Stämme,
welche den Angriff auf die topographiſche
Rekognoszirungs Abtheilung machten, zu den
nominell dem Kaiſer von Marokko unter-
worfenen Stämmen. Wie verlautet, ſei der
Führer der Angreifer gefallen. Eine Kolonne
iſt zur Verfolgung derſelben abgeſandt.

Tunis, 29. April. Der deutſche Konſulats
Verweſer Dr. Nachtigal iſt heute vom Bey im
Bardo offiziell empfangen worden. Zur Audienz
wurde derſelbe in einem Galawagen des Bey
von dem deutſchen Konſulate abgeholt. Der
franzöſiſche Reſidentſchaftsſekretär Eſtournelle be-
gleitete Dr. Nachtigall, um dieſen auf ſeinen
ausdrücklichen Wunſch dem Bey vorzuſtellen.
Eine franzöſiſche Huſaren Abtheilung eskortirte
die Equipage bis zum Palaſte des Bey. Dr.
Nachtigall überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben
und brachte dem Bey ſeine Huldigung dar, welcher
ſich hiernach in ein freundliches Geſpräch über
die Forſchungsreiſen Dr. Nachtigals einließ.

Der Ringtheater-Prozeß.
Wien, 27. April-

Der erſte Zeuge heute iſt der Theatermeiſter Weber,
Sohn des Koburger Maſchiniſten. Bekanntlich macht Jau-
ner ihn verantwortlich für Ueberfüllung des Schnürbodens
mit Dekorationen, durch welche das Feuer ſo ungeheuerliche
Nahrung fand.

Der Staatsanwalt erklärte ſich gegen die Be
eidigung Webers wegen des Verdachtes der Mitſchuld
an der ſtrafbaren Handlung. Dieſe Thatſache muß be-
ſonders hervorgehoben werden, denn dieſer Antrag des
Staatsanwalts iſt entſchieden im günſtigen Sinne
für Jauner aufzufaſſen, der ja einen großen Theil der
Schuld auf Weber überwälzt.

Der Gerichtshof beſchließt, Weber nicht zu beeidigen.
Jauner und Weber ſtellen ſich im Laufe des Verhörs, was
fachmänniſche Tüchtigkeit betrifft, das glänzendſte Zeugniß
aus, aber im nächſten Augenblicke ſchon prallen die beiden
Gegner aufeinander.

Jauner überhäuft Weber mit Vorwürfen, daß er den
Schnürboden überfüllt habe.

Weber erklärt, er habe am letzten Tage 23 Proſpecte
nöthig gehabt. Dieſe mußten am Schnürboden häugen.
Jauner verſichert, höchſtens fünf wären ausreichend geweſen.
So geht das Wortgeplänkel fort.

Schließlich deponirt Jauner ſeine Kaſſenrapporte, um
nachzuweiſen, es ſei für Aushilfsarbeiter ſo viel verausgabt
worden, daß Weber auch nicht über Mangel an Perſonal
klagen könne, Er habe als Direktor die Arbeiter ſtets nach
dem Prinzipe behandelt „leben und leben laſſen“.
Nach beendigtem Verhöre wird der Zeuge Weber doch
beeidigt.

Im Verlaufe der heutigen Verhandlung wurden im
Ganzen 18 Zeugen vernommen, durchweg geweſene Be-
dienſtete des Theaters, welche dem Ausbruche der Kataſtrophe
beiwohnten. Die Namen der Zeugen dürften weitere Kreiſe
kaum intereſſiren. Die Depoſitionen, welche nichts weſent
lich Neues brachten, warfen alleſammt ein grelles Streiflicht
auf die miſerablen Gebräuche, welche vor dem 8. December
freilich nicht nur bei der Bühne des Riugtheaters, ſondern
auch bei denen aller übrigen Wiener Theater herrſchten.
Jeder Zeuge war ſelbſtredend bemüht, die Unterlaſſungs-
ſünden von ſich auf Andere überzuwälzen, und wiederholt
mußte der Staatsanwalt konſtatiren, daß eben jeder ſeine
Pflicht mangelhaft erfüllte, daß bei dem Ausbruch des
Feuers alle kopflos waren und nur das eigene Leben zu
retten trachteten, ohne an die Gefahr des Publikums zu
denken. Jauner ſreilich betonte oft, daß ſeinerſeits nichts
geſchehen, was den Leichtſinn ſeiner Leute hätte fördern
können. Dieſelben ſeien gut bezahlt und nicht mit Arbeit
überladen geweſen, Allerdings bemerkte Dr. Steger dem
gegenüber, daß Breithofer allein mit 4 verſchiedenen unver-
einbar ſcheinenden Funktionen betraut geweſen ſei. Für
morgen ſind wieder 17 Zeugen vorgeladen.

Für Landwirthe.
Gegenwärtig werden auf Veranlaſſung des

Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, Dr. Lucius, auf der Domäne Packiſch
im Regierungsbezirk Merſeburg Jmpfverſuche
zum Schutze der Hausthiere gegen Milz-
brand ausgeführt, welchen neben hohen wiſſen
ſchaftlichen Jntereſſe eine große praktiſche Bedeu-
tung für die Landwirthſchaft beiwohnt. Der
durch ſeine Forſchungen über die Urſachen der
Gährung des Weines und durch andere hervor-
ragende Arbeiten in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
rühmlichſt bekannte Chemiker Paſteur in Paris
hat in eigenartigen Apparaten künſtlich Milzbrand-
Bacillen mit abgeſchwächter Virulenz gezüchtet
und die Behauptung aufgeſtellt, daß eine zwei-
malige Jmpfung mit ſolchen Vacillen die Haus-
thiere gegen den Milzbrand ſichere. Die unter
ſeiner Leitung in Frankreich von landwirthſchaft-
lichen Vereinen in dieſer Richtung angeſtellten
Jmpfverſuche haben die Richtigkeit ſeiner Be
hauptung beſtätigt, während ſpäter in Ungarn
angeſtellte gleiche Verſuche nicht einen zweifellos
günſtigen Erfolg hatten. Unter dieſen Umſtän-
den erſchien es im Jntereſſe der ausgedehnten
landwirthſchaftlichen Bezirke, welche alljährlich
durch den Milzbrand ſehr erhebliche Verluſte
an Hausthieren erleiden, dringend wünſchenswerth,
in exacter Weiſe feſtzuſtellen, ob die Jmpfung
mit dem künſtlich gezüchteten Jmpfſtoff Paſteurs
wirklich den behaupteten Schutz gegen die Ver-
heerungen des Milzbrandes gewährt. Nachdem
Herr Paſteur ſich in dankenswerther Gefälligkeit
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bereit erklärt hatte, ſolche Jmpfverſuche mit ſeinem
Jmpfſtoffe durch einen ſeiner Aſſiſtenten an einer
rößeren Anzahl von Schafen und Rindern ausüben zu laſſen, wurden 50 Schafe und 12 Rinder

verſchiedenen Alters und Geſchlechts aus milz-
brandfreien Gegenden angekauft und nach Feſt-
ſtellung ihres guten Geſundheitszuſtandes auf
obengenannter, durch wiederholtes Auf treten des
Milzbrandes heimgeſuchter Domäne Packiſch in
einer iſolirt gelegenen Scheune für die Jmpfver-
ſuche aufgeſtellt. Von dieſen Thieren iſt die
W 25 Schafe und 6 Rinder am 5.

pril d. J. zum erſten Male von dem Aſſiſten
ten Paſteurs mit dem gezüchteten re
geimpft worden. Am 2. Mai ſollen e dieſe
mit der zweimaligen Schutzimpfung verſehenen
Thiere, als auch die gleiche Anzahl der zur Con
trole gehaltenen ungeimpften Thiere mit unge
ſchwächtem Milzbrandgift geimpft werden. Ster
ben demnächſt in Folge der Einimpfung des
Milzbrandgiftes die zur Controle dienenden unge
impften Thiere, während die zuvor mit der Schutz
impfung verſehenen Thiere geſund bleiben, dann
werden gegen die Wirkſamkeit der Schutzimpfung
an ſich keine berechtigten Einwendungen gemacht
werden können. Es bleibt dann nur noch weiteren
Erfahrungen vorbehalten, feſtzuſtellen, wie lange
die durch die Jmpfung gewonnene Jmmunität
dauert. Zur Bezeugung der Vorzüge bei den
Jmpfverſuchen hat der Miniſter, dem Wunſche
Paſteurs entſprechend, eine Commiſſion ernannt,
welche den Jmpfungen am 5. und 19. April in
Packiſch beigewohnt hat und ſich dorthin begeben
wird, um den ſchließlichen Erfolg der Jmpfver-
ſuche in einwandsfreier Weiſe feſtzuſtellen. Die
Commiſſion beſteht aus dem mit der Leitung
ihrer Verhandlungen beauftragten Geh. Ober-
Regierungs Rath Beyer, vortragendem Rath
im landwirthſchaftlichen Miniſterium, dem Geh.
Medicinal-Rath Dr. Virchow, dem Grafeu v.
Zieten Schwerin auf Wuſtrau, dem Medicinal
Rath Profeſſor Dr. Dammann, Director derTſieratgneiſchule zu Hannover, dem Amtsrath

Zimmermann zu Benkendorf und dem Ober-
Amtmann Rimpau in Schlanſtedt. Der Direc-
tor der Thierarzneiſchule in Berlin, Geh. Medi-
cinal-Rath Profeſſor Dr. Roloff, iſt mit der
Leitung der Jmpfverſuche und mit der ſchließ
lichen Berichterſtattung über dieſelbe betraut.
Die für Wiſſenſchaft und Praxis gleich wichtigen
Reſultate der ſich unter regem Intereſſe der
betheiligten Kreiſe ihrem Abſchluſſe nähernden
Verſuche werden ſeiner Zeit veröffentlicht werden.

(Wie wir hören, iſt auch dem Departements
Thierarzt Herrn Oemler hier ein Commiſſorium
in dieſer Angelegenheit zugefallen. D. Red.)

Vermiſchtes.Amerikaniſche Gerichts-Szene-
Präſident: „Herr Zeuge, glauben Sie an Gott

„Nein.“ „Glauben Sie an die Ehre?“
„Nein.“ „Haben Sie ein Gewiſſen
„Nein.“ „Zum Teufel! Sind Sie wenigſtens
ein Spieler „Ja, Herr Präſident.“
„Nun alſo, Sie ſollen das infamſte Pech im
Spiele haben, wenn Sie nicht die vollſte Wahr
heit ſagen

Treffende Entſchuldigung. Vor
Beginn der Vorleſung des Profeſſors X. tritt
der Pedell in den Hörſaal und ruft: „Ent-
ſchuldigen Sie, meine Herren, der Herr Profeſſor
kann heute nicht leſen, er iſt geſtorben.

(Schämen Sie ſich zu bettelnl!)
fuhr Jemand einen Handwerksburſchen an. Was
ſind Sie denn eigentlich? „Reichsmünzen-
ſammler!“

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 2. Mai.

Neues Theater: Gaſtdarſtellung von Deſirée Artöt.
Mariano de Padilla und Frl. Baldi „Rigoletto“,

Altes Theater: „Das Fräulein von Seiglière“,
Stadt- Theater Halle.

Dienſtag, 2. Mai.
Große Operette in 3 Acten von Franz„Donna Juanita“.

v. Suppé.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

30./4. Abds. 8 U 1./5. Morg. 8 V.

Barometer Mill. 755,0 752,0Thermometer Celſius 13,6 11,5
Rel. Feuchtigkeit 43,1 68,9Bewölkung 4 8Wind WNW 080Stärke 2 3Der Dunſtdruck verhöhte ſich von 2,74 auf 3,70,
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Berichtigung.
Unſere Bekanntmachung vom 25. d. Mts. Nr. 97, betreffend die

neue Anſiedelung des Handelsgärtners Wagner aus Gera muß in ihrem
erſten Satze lauten

„Der Handelsgärtner Friedrich Wagner aus Gera
beabſichtigt auf ſeinem an der Lauchſtädter Chauſſee in hieſiger
Flur belegenen, früher Bernhardt'ſchen Grundſtück, ein Wohn
haus zu errichten.“

Jn der Bekanntmachung vom 25. d. Mts, iſt das Grundſtück irr-
thümlich als das früher Merkel'ſche bezeichnet.

Merſeburg, den 29. April 1882.
Der Magiſtrat.

Mimkrdeun
zu der am 1. Juni cr. in Weißenfels ſtattfindenden

Thierſchan des IV. Schaubezirks.
Sämmtliche Bewohner ſind berechtigt, ſich um die ausgeſetzten Preiſe

zu bewerben.

Preiſe: 1) 1900 Mark für Pferde,
2) 2800 Mark für Rindvieh,
3) 150 Mark für Schweine,
4) für Maſchinen und land wirthſchaftliche Pro-

dukte: ehrende Anerkennungen.
Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai er. an den Stadtratb Singer,

Weißenfels portofrei zu bewirken. Programme und Anmeldeformulare
ſind von dem Genannten, ſowie von den Vorſtänden der im Bezirke be
ſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen zu beziehen.

Weißenfels, den 25. März 1882.
Der Vorſtand

und das Ausſtellungscomité des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.
J. A. Sümnger.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und
Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Leung, Röſſen, Daspig, Cröllwitz,
Spergau, Fährendorf, und Wengelsdorf bis Mitte Bahnhof Corbetha ſollen

Sonnabend, den 6. Mai er. früh 10 Uhr
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 25. April 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.

Spitzen, weiß und eréme,
Spaniſche Blonden,
Perlbeſätze,
Franzen

empfiehlt

Ammer Fern
kleine Ritterſtraße 17.

Diſſuſionsſchnißel
à 60 Pfg. pro Centner, verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. ö

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1881:

Grundkapital Mk. 9,000,000.Prämien und Zinſen- Einnahme für 1881 7,882,867. 20
PrämienUeberträge 10,216,519. 20

Mk. 27,099,386,40
4,727,186,850.Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1881

Merſeburg, den 1. Mai 1882.
Die Agenten der Geſellſſchaft:

in Merſeburg Moritz Klingebeil, Kaufmann,
Dürrenberg Reinhold Petzſchner,
Laucdſtädt A. Gutke, Secretair,
Lützen C. F. Schumann, Kaufmann,
Schafſtädt Reinhold Schimpf, Kaufmann,
Schkeuditz Otto Ullrich, Kaufmann,
Zitzſchen Hermann Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.
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Das Frachtfuhrwerk

nach Leipzig befindet ſich Breiteſtraße 18 und wird Fracht
befördert.
wöchentlich Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends durch mich

Alwin W'eisenborm.
Das Königl. Soolbad Pürrenberg,
Stationsort der Thüringischen Eisenbahn zwischen Weissenfels
und Leipzig ist am

eröffnet. 70. Fcre cr.
Dürrenberg, den 26. April 1882.

Königliches Salzawt,
Nürnberg. SchankKvbier.

18 Fl. 4 Mk.,

Blume des Plsterthales,
20 F. s

Halle'sches Actienbier,
c

Berliner Weissbier,
a

ChampagnerWeissbier,
25 Fl. 8 Ait..

Weizen -Lagerbier,
25 Fl. 3 Mk.,

Bitterbier,25 Fl. 3 Mk.,
Gose,

25 Fl. 3 Mk.,
Giosse in großen Steinflaſchen, à Fl.

25 Pf. und 15 Pf. Einſatz
empfiehlt die

Bier- Handlung
von

Carl Adam
tiefer Keller.

Friedr. Apitzſch,
Markt Nr.

empfiehlt fortwährend friſch reichlichſte

Auswahl der feinſten Braun-
ſchweiger u. Gothaer Wurſt-
Waaren, rohen und geekochten
Schinken, im Ganzen und aus
gewogen, zu billigſten Preiſen.

Feinſte MeſſinaApfelſinen
(Blutorangen),

FJeruſalem. Apfelſinen
(ſehr groß, ſüß u. ohne Kerne),

MeſſinaCitronen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Friedr. Apiteasonh,
Markt Nr. S.

Joh. Hoff'ſche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete

Vereinigung von Zucker, Malzertrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken, bereitet von Joh.
Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms
ſtraße 1.

Die Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons
à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.

Verkaufs ſtelle bei C. L. Zimmermann.

J. Langer,
Tiſchlermeiſter,

am RNenumarktsthor 1,
empfiehlt ſein Möbelgeſchäft dem
Publikum zur gütigſten Beacht-
ung es vereint mäßige Preiſe
bei reeller Bedienung.

2 Logis eins parterre ſind von
jetzt ab zu vermiethen und Johanni
zu beziehen.

Johannisſtr. 10.

GGEäE. Kohlmann, Leipaig
85 Brünl.

Billet Verkauf nach Word- u. Sücd-
Amerika, Afrika, Australien.
Jede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.

Broschiren über Ländereien Nord-
Amerikas gratis gegen Finsendung von

20 in Briefmarken. F. Beförderung
ausschliesslich mit derdschen Schiffen-

Arlillerie.
Freitag, den 5. d. Mts.,

Abends 8 Uhr,
GeneralVerſammlung

im Caſino.
Tagesordnung 1. Aufnahme eines

neuen Mitgliedes 2. Jnnere An-
gelegenheiten. Der Vorſtand.

Die Kohlenhandlung
vo

W. Kkündiger,
Breite Straße 1A,

empfiehlt Preßkohlenſteine u.
Briquetts, jedes beliebige Quan
tum, ab Bahnhof hier, ſowie frei
Stall, bei billigſter Preieſtellung.
Grude-Coagks iſt ſtets auf Lager.
Scheitholz, auch geſägt und ge
ſpalten.

Erbſenſtroh
à Mk. 2,25 pro Centner, hat
abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein halbverdeckter gut

S erhaltenerKutſchwagen
iſt zu verkaufen.

Näheres bei
Guſtav Lots, Merſeburg.

Eine hochtragen de
Schielbe ſteht zu ver
kaufen Reipiſch Nr. 6.

Ein Haus und Garten-
Grundſtück

in Lindenau, nahe der Pferdebahn, iſt
höchſt preiswerth für 18000 Mk. bei
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch

Rechtsanwalt Dr. O. Langbein
in Leipzig,

Katharinenſtraße 28, II.

Einen Lehrling
Bäckermſtr. G. Höſchel,

Unteraltenburg 13.

Gefunden
ein Portemonnaie mit Jnhalt;
abzuholen bei

H. Kolbe, Friedrichſtraße 7.

ſucht

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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